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Cages-Nnndschau.
Ein würkternbergifcher Bauerrr -Brrein

wurde gegründet . Das ist das neueste aus dem
Gebiete des ' deutschen landwirtschaftlichen Organi-
fariouswesensi , und wer die Bauecn -Vereine , ins¬
besondere die der Nachbarländer Baden ( 78 l ) OOMit-
gliedert und Bayern (über 150 000 MitAieder ) , in
ihrem segensreichen Wirten für den Bauernstand

, kennt, weiß , haß die Banern - Verems -Gründuug in
Württemberg nicht mir etwas neues , sondern etwas
höchst bedeutungsvolles ist . Der Verein hat einst¬
weilen seinen Sitz in Heilbronn und soll aints-
gerichtlich eingetragen werden.

Tcr englische Spion Steward verurteilt.
Der englische Rechtsanwalt Steward wurde we¬

gen Spionage zu 3 Fahren und tt Monaten Fest¬
ungshaft verurteilt . In der Urteilsbegründung
wurde, ansgefnhrt , daß keine ehrlose Handlung des
Angeklagten vorliegt , sondern daß er geglaubt habe,
in der Zeit der starken Spannung zwischen England
und Deutschland im Sommer 101 I so seinem Va¬
terland am besten dienen zu rönnen . Der Verur¬
teilte beteuerte seine Unschuld . Mehrere englische
Blätter kritisieren das Urteil sehr abfällig . Es ' wird
ausgeführt , daß Steward bei seiner Unkenntnis der
deutschen Sprache und seinem sehr geringen mili¬
tärischen Wissen nicht daran habe denken können, .'
zu spionieren.

Eine wichtige Abstimmung des Schrveizcrvottrs.
Am letzten Sonntag hat das Schweizervvlr über

eine Kranken - und Unsallversichernng ' s-
porlage abglestimmt. Mit einer Mehrheit von
45 000 Stimmen wurde das Geietz angenommen.
Schon zwanzig Jahre beschästiA man sich in der
Schweiz mit der Vorlage . Das Gesetz fördert die
freiwillige Krankenversicherung , und führt die Frei¬
zügigkeit zwischen den einzelnen Krankenkassen durch;
es wendet die Krankenversicherung auch den Frauen
zu und bringt den Anfangs einer Wöchnermnen -Ber-
sichernng : es trägt die Krankenversicherung in die
entlegensten Gebirgstäler , wo sie bisher entbehrt
werden mußte ; es ermächtigt die einzelnen Kantone
und Gemeinden , die Krankenversicherung oblighto-
risch zu machen : es ersetzt die bisherige mangelhafte
Haftpflicht durch die Unfallversicherung und setzt
bei schweren Unfällen an die Steile , der Kapitals-
absindung die dauernde Renre , auf die auch die .Hin¬
terbliebenen Anspruch haben ; das Gesetz

'bestimmt
außerdem , daß die Ausländer , deren Heimatstaaten
Gegenrecht üben , die Wohltaten des schweizerischen
Gesetzes ebenfalls genießen . An dieser letzten Be¬
stimmung nahmen manche Gegjner Anstoß , obgleich
sie nicht nur human , sondern eigentlich selbstver¬
ständlich ist . Mit der Annahme dieses Gesetzes hat
das Schweizervolk eine Tat vollbracht, , die Aner¬
kennung verdient.

Ern neuer Zwischenfall.
Italien hat entschieden Pech mit seinen Opera¬

tionen . Die geplante Forcierung , der Dardanellen
scheiterte an dem Widerspruch der Mächte , die
Blockade der tripolitanischen Küste hat ihm allerlei
unliebsame Zwischenfälle eingetragen , imd nun hat
ihm seine Expedition ins Röte Meer neue Verwick¬
lungen mit Frankreich gebracht . Italien hat , um
türkische Trnppennachschübe aus dem Innern zu ver¬
hindern , die Blockade der arabischen Küste des Ro¬
ten Meeres begonnen . Der Hanpthasenplatz ist dort
Hodeida , wo eine französische Gesellschaft mit fran¬
zösischen Ingenieuren und Beamten im Aufträge
der türkischen Regierung einen Bahnbau ins Innere
aussühirt . Der Kommandant der italienischen Ex¬
pedition hat nun die Bahnanlagen zerstören lassen
und der Gesellschaft die Weiterarbeit untersagt , nach
einer anderen Lesart soll er sogar die französischen
Beamten zum Verlassen des Landes ausgefordert
haben . Völkerrechtlich steht einem solchen Vorge¬
hen Italiens im Feindesland nichts im Wege , trotz¬
dem hat in Frankreich die durch die Zwischenfälle

k an der '
tunesischen Küste entstandene Erregung durch

j die neue Affäre eine bedenkliche Steigerung !, erfah¬
ren.

Tie Unruhen in Mexiko,
voll denen in den letzten Tagen berichtet wurde , sind
eigentlich nicht erst jetzt , da sie uns ghell vors Be¬
wußtsein kommen , ausgebrochen . Vollständige Ruhe
war seit dem Ausbruch der Revolution Madervs
überhaupt noch nicyt eingetreten . Porfirio Diaz
und seine Freunde werden sich daraus berufen , daß
sie immer voransgesagt haben , nur die Diktatoren-
fanst des , ,starken Mannes " könne dem nörd¬
lichsten Lande des spanischen Amerika eine ruhigere
Entwicklung sichern , als sie den Brnderrepubliken
beschieden ist . Madero hat demgegenüber daraus
bestanden , das mexikanische Volt sei reif , sich selbst
zu regieren , und er wird nun zu zeigen haben , ob
das richtig ist . Die bisherigen kleinen Rebellionen
und Unruhen müssen noch nicht das Gegenteil be¬
weisen . Madero konnte unmöglich von Anfang ' an
die Autorität besitzen , die dem Diazschen Regiment
in seinen besten Zeiten zu eigen gewesen ist und die,,
als moralische Autorität verstanden !, von keinem
Staatsleiter , am wenigsten von dem eines so leiden¬
schaftlichen und politischer , aber auch anderer Erzieh¬
ung noch sehr bedürftigen Volkes , entbehrt werden
kann . Ein Teil der jetzigen Unruhen zieht wohl
nur deshalb unsere Blicke .so stark aus sich, weil ihr
Schauplatz unmittelbar an die Vereinigten Staaten
grenzt und direkter journalistischer Berichterstattung
offen liegt : das ist die Meuterei in Juarez und
Chihuahua . Diese Rebellion an der Nordgrenze kann
sehr wohl rein locale unpolitische Ursachen haben
und wäre dann nichts Schlimmeres, , als was auch
unter Diaz vorget'ommen ist . Ernster würde es ans¬
sehen,.

'wenn sie mit der Erhebung des Generals!
Zapata zusammen hin ge , der in der Nähe der Haupt¬
stadt kämpft und das politische Ziel verfolgt , den
neuen Präsidenten Madero zu stürzen , vermutlich,
um sich selbst aus dessen Platz zu

'
setzen. Immer¬

hin scheinen die Aussichten dieses Prätendenten nicht
groß zu sein , nachdem erst im Dezember der Auf¬
standsversuch des Generals Rehes so kläglich miß¬
lungen ist.

Alien steig. 6. Februar.
* Prüfung der Hansleitnngen , Die hiesigen

Licht und Krastbczieher des Elektrizitätswerkes ha¬
ben demnächst Gelegenheit ihre Hausleitungen un¬
tersuchen zu lassen . Dies geschieht ganz im Inte¬
resse der Abnehmer , die sich dadurch vergewissern
können, ob durch defekte Leitung kein Verlust ein-
iritt . Es kommt öfter vor , daß Mängel in der Lei¬
tung zu bedeutenden Verlusten führen und da sollte
niemand die Gelegenheit versäumen , sich dagegen
zu sichern , umsomehr , als die Kosten der Untersuch¬
ung nur minimale sind.

Vom Liedcrkrrmz. (Korr . ) An: Sonntag den 4.
Februar fand tm Gasthof zum „ Schwanen " die jähr¬
liche Generalversammlung des Liederkranzes
statt . Der Besuch war von Seiten der Sänger und
der passiven Mitglieder ein sehr optier . Vorstand
Karl Lnz gab einen Ueberblick über das abgelanscnc
Jahr , ans dem zu entnehmen ist , daß der Verein er¬
freulicherweise gute Fortschritte gemacht hat . Die
Zahl der aktiven und passiven Mitglieder hat sich
auch im verflossenen Jahr ziemlich vergrößert und
ist nun der Mitgliederstand außer dem Vorstand und
Direktor folgender : 9 Ehvensängier, 38 aktive Sän¬
ger , 8 Ehrenmitglieder , 105 passive Mitglieder . Der
Verein war dieses Jahr vor die Wahl eines neuen
Vorstandes gestellt, da der seitherige Vorstand , Karl
Luz, schon lange Zeit den Wunsch hatte , seinen
Posten einer jüngeren Kraft zu übergeben . Diesem
Wunsche kam der Verein nur ungern nach, denn er
verliert in dem seitherige !: Vorstand einen Mann,,
der sich dem Verein in vorbildlicher Weise wwohl
als Sänger als auch als Kassier und Vorstand .währ¬
end einer Reihe von Jahren gewidmet hat . Aus
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schußmitglied Gottl . Lnz gedachte in einer Ansprache
der bleibenden Verdienste des ausscheidenden Vor¬
standes und überreichte ihm im Auftrag des Aus¬
schusses als äußeres Zeichen der Verehrung und
Dankbarkeit eine nlberne Uhrkette . Auch wurde
er von der Versammlung einpimmig zum Ehren¬
vorstand ernann : . Als neuer Vorstand wurde Kassier
Hermann Bnrghard gewählt . Die weiteren Wahlen
ergaben folgendes Resultat : Kasiier Fritz Wtze-
mcmn und Schriftführer Heinrich Henßler wurden
durch Zuruf wieder gewählt . Der Ausschuß setzt sich
zusammen aus : Fritz Bühler jr . , Kaufmann . Gottl.
Lnz , Gerber . Ang . Seeger , Schuhmacher , Karl Mo¬
ser , Gerber . Ang . Jvcher , Maler , Ersatzmann : Johs.
Seeger , Alfred Beck . Mehrere von den Sängern!
vorgctragene Lieder verschönten den Nachmittag.

^ Annahme von Poftanwäricrinnen . Bei der Ge-«
neraldirettion der Posten und Telegraphen wird im
Monat März ds . Jrs . eine Aufnahmeprüfung für?
Postanwärterinnen abgehalten werden Die Gesuche
um Zulassung zur Prüfung sind an die General¬
direktion zu richten und bei den nächstgeleMnen,
Postämtern (in Stuttgart das Telezraphenamt ! bis
zum ÜO . Februar einzuretchen . Diese Stellen geben
über die erforderlichen Belege Auskunft , veranlag
sen die vorgeschriebene postärztliche Untersuchung-
und legen die Gesuche der Generaldirektion vor.
Meldungen zur Prüfung , die nach der bezeichneten
Frist eingehen , können nicht mehr berücksichtigt wer¬
den . Mädchen , die eine gute Schulbildung , durch
Zeugnisse von höheren Töchter - oder Mittelschulen
oder von ähnlichen einheimischen Lehranstalten nach -,
weisen tön neu , werden ohne ALlegungs einer Prüfung!
angenommen und können jederzeit Ausnahmezesuche
dinweichen.

-d . Walddorf , 5 . Febr . Ein hiesiger Bürger
hatte in der Scheuer aus seinem Henstock schon öfters!
zerbrochene Eierschalen vorgesnnden . Jagdpächter
Kirn stellte , in der richtigen Vermutung , daß hier
ein Marder sein Umwesen treibe , eine Falle auf,
was auch bald von Erfolg gekrönt war . Denn eines
Morgens hing der überlistete Räuber in Gestalt
eines Pr ach wollen Steinmarders tot in der Falle
und mußte so seine Diebesgelüste mit dem Leben be¬
zahlen.

st Sulz a . N., 5 . Febr . Das am Samstag 7,15'
Uhr morgens hier fällige Anco von Rosenfeld blieb
vollständig ans . Durch die in der Nacht gefallenen
Schneemassen tarn der Führer im Beuremer Tal
von der Straße ab u . geriet mit dem Auto in den Gra¬
ben , aus welchem es Arbeiter von Böhringen , die den
Bahnschlitten führten , wieder herausschafften . Erst
nachmittags halb vier Uhr traf das sahrplanmäßigte
Auto wieder hier ein.

st, Tübingen , 5 . Febr . Ein erstaunliches Kunst¬
stück im Kleinen brachte dieser Tage die hiesige Post
fertig , indem sie einen Brief , dem die Orts bezeichn
nung fehlte , anstandslos und ohne Zeitverlust ab-
lieserie . Der Brief war an Frau Dr . N . N . Uhlands-
Platz 18 III . Stock gerichtet , ein Sdadtname . war
nicht genannt und der Abg.angsftempel des Zuges
der badischen Kaiserstuhlbahn präsentierte , sich als
sehr verschwommen.

st Stuttgart , 5 . Febr . ( Eisenbahn Un¬
fälle . ! In der Zeit vom l . Oktober bis zum
3l . Dezember l Ol l sind bei der württ . Staalseisen-
bahn insgesamt 1. 3 Unfälle vorgekommen , von denen
einer sofor ! tödlich verlief , während in drei anderen
Fällen der Tod später eintrat . Die Unfälle werden
von der Verwaltung als Mahnung ! zur Vorsicht ver¬
öffentlicht.

* Stuttgart , 5 . Febr . Auf Veranlassung der
„Vereinigung der Freunde für evangelische Freiheit
in Württemberg " wird der letzten Jahres vom preu¬
ßischen Spruchkollegium seines Amtes enthobene
Pfarrer Jatho ans Köln im Monat März in Stutt¬
gart , Tübingen und voraussichtlich auch in Heil-
bronn Vorträge halten.

st Stuttgart , 5 . Febr . (Das gsroße Los/ .)'
Der Hanpcgewinn der Gelalotterie zu Gunsten des
Linldienmnseums im Betrage von 50 000 Mk. ist



sechs Arbeiten der Kiruur Eisemann u . Eic' . ,.̂ die
jdas Los gemeinsam spielten , zuAsalleu . Die glück
pichen Gewinner sind fast alte Familieiwäwr , und
es ist dieseir der ihnen zuteil gewordene Gewinn von
Herzen zu gönnen.

* Stuttgart , Febr . A n s F r a >> F o r t n n a s
W e r t st a t t

'
berichtet dws Sr . N . T . ; Bei der gestern

und vorgestern vorgenommenen Ziehung der Linden
lotterie traten gewisse Unebenheiten , die mit der
Ziehung der Gnmmibälle verbunden lind , besonders
drastisch zu Tage . Die Bälle zeiAe» , wie dies üb-
-rigens bei jeder Ziehung - vorzukommen pflegt , die
selbe Nummer mehrere Male , so daß sie beim zweiten
Mal kassiert werden mußte . Eine kleine Sensation
rief es hervor , als dieses doppelte Erscheinen der
gleichen Nummer auch bei der Ziehung; des Hauvt
gewinne » erfolglte . Als die 50 000 Mt . gezogen wer
den sollten , wies die Trommel mit den Gummibällen
die Nr . 91801 . auf . Da aber diese Nummer vor¬
her schon mit einem kleinen Gewinn herausgekom
men war , war sie ungültig und die Trommel
mußte aufs Neue gedreht werden und dann erschien
die glückliche Nr . 71207 . Auch bei einem der 5c «0
Mi . -Gewnine spielte die Trommel ein solches Oni
pro qno . Bei der Lindenlotterie , wurden die Haupt-
gewinne erst am Schluß , statt wie sonst meistens
zu Anfang , gezogen. Es scheint das geschehen zu
sein , um. noch eine Frist für den Losverkauf her-
misznschtagen.

sj Heilbronii , 5 . Febr . Ans Abwegern In
Letzter Zeit wurden bei verschiedenen hiesigen Ge
schäftsleuten dadurch Betrügereien verübt , daß sich
ein gut gekleideter, etwa 18 Jahre alter Bu 'sehe
unter dem unwahren Vorbringen , er sei der Nesse
irgend einer hier gut bekannte,i besseren Familie/,.
Auswahtseudungen verlangte , welche ihm in den
meisten Fällen auch verabfolgt wurden , worauf er
dann mit den erhaltenen Waren verschwand . Nach¬
her stellte es sich heraus, '

; daß die Geschäftsleute
einem Schwindler in die Hände gefallen sind. Ge
stern wurden nun die Täter ermittelt , es sind sechs
hiesige K a u f m an ns leh rlin g e im Alter von
16 17 Jahren . Sie sind in den meisten Fällen
geständig . Die erschwindelten Waren wurden den
Tätern , soweit möglich , wieder abgenommen / sie
hakten sie stets unter sich verteilt . Die Beschul
bigten wurden dem Gericht übergeben.

ß Kochcudorft 5 . Febr . Einem Bäcker wurde
es auffällig , daß sein Mehtvvrral überraschend ab¬
nahm . Gestern tam nun sein Lehrling dazu , wie
eine im Hause wohnende Frau ihre Schüssel mit dem
Mehl des Bäckers füllte . Dies soll sie schon 15
Mal getan haben . Als sie sich nun gjestern ertappt
sah , warf sie das Mehl in den Abort . Ihr Mann
ist als Schlosser in Neckarsulm beschäftigt und be
reirs wegen Hehlerei anZezeigt.

' Stockheim, 5 . Febr . Die durch die Betrüge
reien und Fälschungen des früheren Schultheißen
Bosch , der nun im Zuchthaus über sein Vorleben
Nachdenken kann , schwer geprüfte Gemeinde erholt
sich nach und nach . Hiezu trägt namentlich das Ur¬
teil der Zivilkammer des Landgerichts Lkntkgprt
bei in der Klage der Sparkasse Breiten , die für durch
Bosch mittelst Fälschungen der Unterschriften der
früheren Unterpfandbehörde über 19 000 Mt . Tcha
denersatzsorderungen erhob . Die Klage wurde kosten
fällig abgiewiesen.

t Steinbach a. M . , 0 . Febr . In der Nacht von
SamsOrg ans Sonntag ist das Wohnhaus des G.

M Lesesrirchl. M

Kein Weg ist so weit im ganzen Land,
Als der von Herz und Kopf zur Hand.

Mirza Schafft; .

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Moberly.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Ader Angela , die eben »och so heiter geschienen , stand
wie zu Stein erftarck , ihr Gesicht, das noch vor wenigen
Sekunde -! rosig angehaucht gewesen , war totenblaß und
ihre Lugen hefteten sich mit einem Ausdruck starren, töd¬
lichen Eichegens auf die neue Besuchen : ! . Denn in der
Dame , die ihr ats Frau von Trem gemeldet worden , und
die dort stichelnd aus den Stufen der Terrasse stand , der
kleinen Frau in den schleppenden schwarzen Gewändern,
ans deren blondem Haar die Sonne goldeile Lictuer tanzen
bei ; , und deren blaue Augen liebenswürdig grüßend nach
der junge» .Ocrrin des Hauses blickten, in ihr hatte sie
sofort die Frau erkannt, die vor drei Wochen hei ihn -,
Trauumf mit Erst - in der Kirche gewesen und sie mit so
bösen Blicken angesehen haue . Und mm kam sie zu ihr,

7 . Kapitel.
Es gelang Angela , sich ans ihrer Erstarrung miedet

aufzm-affen , ehe Frau Schest-ler , die ganz mit den Neu-
angeiommeiien beschäftigt war , etwas davon gemerkt hatte,
aber den scharfen Bücken der Frau , von Trent war dos
wirre Eistounen in dem Gesuch der ftmgen Frau , das fast

s Kurz chMch -M : ! i >. Der Abgebrannte ist versichert.
! Dir EnkstehntigsUrsache des Feuers ist nicht bekamst,

ß Schorndorf , 5 . Febr . Am 90 . Mai hält hier
der Verband der Wirte Württembergs seinen
mit einer vom 25 . Mai bis 9 . Juni dauernden
Fachausstellung für das Hotel) und Wirtschaftswesen
und verwandte Gewerbe verbundenen Verbandstag
ab . Die Versammlung lagt in der Künkelins Halle
und die Ausstellung siudel in der Stadste ! ter statt.

ß Gmünds , 5 . Febr . Heute abend einhalb 6
Uhr brach in der Färberei von Wilhelm Feucht au
der Budmauer infolge der Explv ' ivn eines Benzin
lolbens ein gefährlicher Braird aus . Feuerlösch-
apparate , die von Nachbarn herbeigeholt wurden,
vermochten das Feuer nicht einzudämmen . Die
Weckerlinie mußte alarmiert werden und hatte ritte
volle Stunde zu tun , des Feuers Herr zu werden.
Der Schaden ist beträchtlich.

! l Aalen , 5 . Febr . Gestern nacht gegen 2 Uhr-
brach in der hiesigen Möbelfabrik Gebr . Krauß auf
bis jetzt unbekannte Weise Feiler ans , das . infolge
des vorhandenen Holzvorr -rtes so rasch um sich
griff , daß das ziveistöckägje Fabrikanwesen in kur¬
zer Zeit ein Raub der Flammen wurde . Der Scha
den ist bedeutend , da große Holzvorräte mitverbrannt
sind.

H Fachsenfeld, OA . Aalen , 5 . Febr . Eine hie
sigc Familie hatte das Mißgjeschickj , daß ein jün
gerer Knabe sich durch einen Sturz innerlich und
äußerlich verletzte - weshalb die Mutter die erste
Hilfe leistete und die Wunde mit Karbolsäure aus-
wusch . Eine anderweitige Arbeit machte es nötig,
daß die Mutter das Zimmer einen .Augenblick ver¬
ließ und in der Zwischenzeit trank ein dreijähriges
Mädchen von der bei Seite , ans das Fenstergesimse
gestellten Säure . Nur sofvrtiAr ärztlicher Hilfe
ist die Rettung des Kindes zu verdanken.

ß Ellwangcn , 0 . Febr . Gestern ist im hiesigen
Palais Adelmann General Fischer voll Wcikersthal
nach schwerem Leiden gestorben . Ec wurde geboren
den 26 . Februar > 819 zu Naitheim DA . Heiden
heim , wo sein Vater Philivp als Reviersörster sta¬
tioniert war . Seine Mutter war eine geborene
Freist ! v . Weiden . 1877 vermählte er sich mit der
Gräsiii Helene Adelmann von Adelmannsfelden.

!l Geislingen a . SU , 0 . Febr . Durch einen De
seil in der Gasrvhrleitung in der Bismarck oder
Schubarrstraße trat gestern morgen Gas aus , das
aincheilleild durch den hartgefrorenen Boden nicht
entweichen tonnte und sich in den beiden Wasier
schächlen der Schubart - dezw . Bismarckstraße an¬
sammelte . Mit einein heftigen Knall wurde der
Wasserft-hachtdeckel vor dem Kövfftchen Kistengeschäft
in die Höhe geschleudert und zugleich kam das so
sreigewordene Gas zur Entzündung und eine mach
tige Fenersällie schlug empor . Wie ftch das Gas
entzünden tonnte , ist bis jetzt noch unaufgeklärt.

g Suppingen , 5 . Febr , Heute Vormittags einhalb
ä! Uhr ist in dem Wohnhaus mit Scheuer der Witwe
Betz ein Brand ausgebrochen . Das Gebäude brannte
vollständig nieder.

st Wangen i . A., 5 . Febr . -Autoverkehr . Am
Samstag wurde die Kraftwgaengesellschaft Test-
nang Neutirch Wangen mit einem Stammkapital
von 67 000 Mt . gegründet . Die Arbeiten sollen so
beschleunigt werden , daß der Betrieb am l . Mai
ausgenommen werden kann.

wie Entsetzen aussah , nicht entgangen . Die blauen Augen
der hübschen Witwe nahinen einen Ausdruck an , der,an
ein Raubtier erinnerte , das sein Opfer endlich in seine
Gewalt gebracht hat , aber auf ihren Lippen schwebte ein
Lächeln, das diesen Ausdruck Lügen strafte. Es war
außerordentlich liebenswürdig und wurde. inaner strahlender,
als die Besucherin mit ausgestreckten Händen auf Angela
zukam. Und ihre Stimme hatte einen einschmeichelnden
Klang , als sie zu sp . ersten begann.

.. Liebe, gnädige Frau .
" bat sie , „ verzeihen « ie vor

alten Dingen , das; ich Sie nicht schon längst in Graubcrg
willkommen geheißen habe. Geschäftliche Angelegenheiten
haben mich leider abgehalten . Dafür habe ich Ihnen beute
gleich meinen Bruder mitgebracht. Darf ich vorstelien?
Herr de Lariue — Frau Manens .

"
Sie wandte sich bei diesen Worten halb nach dein

schlanken Mann uni , der ihr folgte, und dieser beugce sich
in ritterlicher Weift- tief über Angelas Hand.

Frau Scheibler konnte ihr Erstaunen über diese herz¬
liche Begrüßung der jungen Frau durch die Freundin eines
wirtlichen Gebeimrats und deren Bruder nicht verhehlen,
und sie hätte in diesen '. Augenblick viel darum gegeben,
wenn sie ihr eigenes unhöfliches, um nicht zu sagen un¬
gezogenes Benehmen gegen die junge Frau bälte unge¬
schehen machen könne » . Denn die Frau Bürgermeister,
wenn sie auch — und sogar mit Recht — auf ihre vor¬
nehme Abkunft zu pocheil pflegte, war trotzdem eine
äußerst kleinliche Natur , dir leine eigene Meinung hatte,
sondern sich in allein und jedem nach anderen zu richten
pflegte und fteis ängstlich bestrebt war , nach keiner Seite
einen Verstoß zu machen.

Als sie nun sah , wie liebenswürdig Fra » von Trent
die neue Herrin des Schlosses begrüßte, fühlte sie sofort,
daß sie einen ckmix begangen , als sie Angela so von
oben herab behandelt hatte.

Da sie schon aufgestanden war , um sich zu verabschieden,
so tonnte sie ihren Aufenthalt nicht gut länger nusdehnen.

1 Zum Mord iu Re .stberatzansen.
Rcchbcrgliaufta, 0 . Febr. Der Mord in Rech-

berghauseu ist noch völlig unaufgeklärt . Der in
der letzten Woche unter dein Verdacht des Mordes in
Haft genommene Tchgflöhner Eisele, ein Nachbar der
Ermordeten ist wieder aus freien Fuß gesetzt wor¬
den., nachdem sich seine -Schuldlosigkeit herausgst-
stellt hatte . Neue Momente , die aus eine andere
Spur führen könnten , sind wie man hört , bisher
nichl hervorgetreten . Zur Charakterisierung der
Ermordeteu dürsten folgende , den Göppingxr Blät¬
tern aus Rechberghauseik zugegangene Mitteilungen
von Interesse sein ; Die ermordete Lehrerswitwe
Anna Eipperle lebte seit ihrer Witwenschast, also
15 Jahre , in Rechberghausen , wo sie gestorben ist
und auch noch eine Stiefschwester und entferntere
Verwandle hak , sie selbst war kinderlos und lebte
einsam und zurückgezogen in ihrem Hause . Ihr
Anzug und ihre Ernährung waren trotz ihres netten
Vermögens und ihrer Pension mehr als einfach.
Im Volksmuuü hatte sie den Spitznamen , ,s ' Fün¬
ferlei und zwar deshalb , weil sie die bettelnden
Haudwertsburscheu immer leer ausgeheu ließ mit
der Bemerkung , sie habe blos ein Fünserle und die
Pfennige seien ihr ansAgangen . Sv kam sie in den
nickst unbegründeten Verdacht , sehr Mizig zu sein.
Trotz ihrer 70 und mehr Jahre und ihres schönen
Vermögens reute sie das Holz zum Einbrennen und
das Oel zum Leuchten und alles andere . Dagegen
scheute sie sich nicht , anonyme Schmähbriese beson¬
ders gegen die Angestellten des Dorfes zu richten
und nur Nachsicht geästn ihren Stand bewahrten
sie vor Bestrafung . Mt allen ihren Nachbarn kam
sie öfters in Streit und war so mißtrauischst daß
lau » ! jemand Zugang - zu ihrer Wohnung erlan¬
gen tonnte . lieber die Absichten des Mörders gtz-
tzeu die Ansichten immer mehr auseinander . Wäh¬
rend es zunächst hieß , daß rein private bezw . per¬
sönliche Gründe vorliegen sollten , heißt es jetzt wie¬
der, daß der Mörder jedenfalls auch einen Raub
beabsichtigt habe , den er aber nicht zur Ausführung
bringen konnte , weil er dabei Mstört wurde . Jeden¬
falls steht aber fest , daß der Mörder mit den Eigen-
heilen der alten Frau und ihren Verhältnissen ver¬
traut gewesen sein muß.

Aus dem Reiche.
jj München, 5 . Febr . Das Ges a m t m in i st e ri u m

halte heute nachmittag seine Demission eingereichi.
* Mainz , ö . Febr . Heute Nacht brach infolge der Kälte

ein Gasrohr vor dein Eingang des dem Kohlenhändler Reftz
gehörigen Hauses. Reitz schickte in das gegenüberliegende
Gasaink, wo inan chm sagen ließ , er solle bis morgen warten,
aber bei offenem Fenster schlafen. Heute früh hörten vorüber¬
gehende Leuie ein eigentümliches Bellen des Hundes . Es
ergab sich bei näherer Untersuchung , daß Mann , Frau und
Dienstmädchen dem Erstickungslode nah waren . Die Sanitäts¬
wache schaffte die Leute ins Spital , wo Wiederbelebungs¬
versuche Erfolg hatten . Die Mainzer Blätter äußern sich
entrüstet über das Verhalten des Gasamtcs.

' Köln, 3 . Febr . Aus Barmen wird von einem pein-
licken Vorfall beuchtet , der sich bei einer Beerdigung zuttug,
bei der Pfarrer Iatho aus Köln die Leichenrede halten
wollte, weil er die Verstorbene , die Gattin des Musikdirektors
Jnderau , als Schülerin unterrichtet und konfirmiert hatte:
Jatho wurde die Erlaubnis , am Grabe zu sprechen, ver¬
weigert. obwohl er erklärte , keine Amtshandlung , sondern
nur einen Freundschaftsdienst vollziehen zu wollen . Ein

trotzdem sie sehr ungern ging . Wenigstens bestrebte sie sich,
in ihre Abjchiedsworte möglichst metz Herzlichkeit zu legen,
aber sie mar sich wohl bewußt , Laß es ihr nicht gelingen
würde , den schlechten Eindruck von vorhin zu verwischen.
Angela war ihr gegenüber von stolzer Zurückhaltung und
forderte sie mit keiner Silbe zu längerem Bleiben oder
zum Wiederkommen aus.

Es geschah der Frau Bürgermeisterin nicht oft , daß sie
sich gedemütigt fühlte, aber als sie durch die Einfahrtsaliee
nach dem Fußweg manderte , der zuin Städtchen führte,
war es ihr ungefähr zu Mut wie einem geschlagenen Hund.
Sie bereute es bitter, selbständig vorgegangen zu sein und
nicht erst Frau von Trents Ansicht über die Aufnahme von
Frau Martens eingeholt zu haben . Hätte sie nur eine
Ahnung von den Absichten der jungen Witwe gehabt , so
hätte sie sich als erste bei Angela einschmeicheln und sich
vielleicht gar zu ihrer Buseufreundiu aufschwiugen rönnen.
Denn merkwürdigerweise kam ihr die Person mit dem
tupserfarbenen Haar und den grauen Augen gar nicht mehr
so unausstehlich vor, seil Frau von Trents Blicke freundlich
aus ihr geruht , und auch die unerhörte Toilette der jungen
Frau erschien ihr plötzlich in einem viel milderen Licht.

Die geborene von Neueuhnin ärgerte sich um so »lehr
darüber , daß ihr die Stellung als Busensreundin und Haupt-
ratgebcrin der jungen Schloßherrin entgangen war , als dies
ganz allein an ihrstag , denn Angela war ihr sehr freundlich
entgegengekommen, und sie Hütte darauf nur einzugeheu
brauchen,

'
um sich mit ihr auf guten Fuß zu stellen , ilnd

jo wurde der Frau Bürgermeisterin der Nachhauseweg durch
die lleberleguug verbittert , wie alles hätte sein können,
wenn sie gewußt hätte , wenn sie auch nur hätte ahnen
können, daß Frau van Trent , die „ liebe" Frau von Trent,
die Absicht hatte, die Fremde mit offenen Armen zu emp¬
fangen.

Denn obgleich Frau Scheibler nicht das geringste von
der Herkunft oder dem Vorleben der kleinen Dame aus
der Billa Ahorn wußte , io batie fte doch die Witwe mit

it
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Geistlicher aus Barmen , der darauf gebeten wurde, am
Grabe ein Gebet zu sprechen, lehnte dies ab.

* Hirschberg, 5 . Febr . Wie der „ Bote des Riesenge¬
birges' meldet , verunglückte der Berliner Student der Me¬
dizin Rosenbach , ein geborener Hildesheimer, am Sonntag
während einer Skifahrt auf dem Gehängeweg und erlitt
eine Gehirnerschütterung. Er starb im Arnsdorfer Kranken¬
haus.

* Berlin , 4 . Febr . Als Eisenbahndieb ist ein
Zivilingenieur ermittelt worden, der in einem westlichen Vor¬
ort Berlins seit geraumer Zeit mit seiner Familie lebte und
seine Frau und deren angesehene Verwandten in die Mei¬
nung versetzt hatte, er sei sür mehrere Firmen erfolgreich
tätig und mache für diese häufig Reisen . In Wirklichkeit
beraubte er schlafende Reisende auf der Bahn und in Hotels.

Kiel , 5 . Febr . Der Dampfer Kappeln mit einer
Viehladung von Kopenhagen nach Dänemark unterwegs ist
in der Ostsee gesunken. Der Flensburger Dampfer
Condor rettete einen Teil der Ladung und die Besatzung.

Die Landtagswahlen in Bayern.
' München, 5 . Febr . Bis II Uhr abends waren 137

Wahlresultate bekannt . Gewählt sind 65 Zentrum , 29 Li¬
berale , 37 Sozialdemokraten, 4 Bauernbund , 2 Bund der
Landwirte . Das Zentrum gewinnt 2, verliert t3 , die Li¬
beralen gewinnen 9, verlieren 1 , die Sozialdemokraten ge¬
winnen 6 , der Bauernbund gewinnt 3 , verliert 2, der Bund
der Landwirte gewinnt 1 und verliert 6 . Wiedergewählt
sind u . a . Dr . Pichler und Oberregierungsrat Frank vom
Zentrum , nicht gewählt wurde Prälat Schädler (Z .) .

Die Kälte.
Berlin , 5 . Febr . Wie die Abendblätter melden , hat

die strenge Kälte im ganzen Reiche schwereSchäden
verursacht . Insbesondere ist der Schiffahrtsoerkehr in der
Ostsee sehr behindert. Das Eis ist so dicht, daß die Dampfer
„ Industrie " und „ London" von Kopenhagen nicht nach
Swinemünde gelangen konnten und unverrichteter Sache
wieder umkehren mußten . Eisbrechern ist es gelungen , die
dänischen Dampfer „ Eskalholt" und „ Odin " in den Hasen
zu bringen. Der englische Dampfer „ Sultan "

, der in der
Revaler Bucht festgehalien worden war , ist in der Richtung
aus die schwedische Küste abgetrieben worden. Er hat nur
für zwei Tage Proviant und Kohlen an Bord . Von Swine-
münde ist ein Rettungsvampfer abgegangen . Auch den Kol-
berger Hafen schließt ein dichter Eisgürtel ein.

ss Kiel, 5 . Febr . Infolge der noch immer andauernden
Kälte haben sich die Eisverhältniffe in der Kieler Föhrde
wie im westlichen Teil der Ostsee so gestaltet , daß selbst
große Dampfer nur mit Mühe verkehren können . Die volle
Einstellung des Schiffahctsverkehrs auf dem Kaiser Wilhelm-
Kanal steht nahe bevor.

Lübeck, 5 . Febr . Von hier in See gehende Dampfer
fanden die Ostsee außerhalb von Travemünde durch Eis
gesperrt.' Mannheim , 5 . Febr . Wegen Treibeis mußte die
Neckarschiffahrt eingestellt werden.

Bingen , 5 . Febr . Infolge des scharfen Frostes ist der
Rhein heute in sein :r ganzen Breite mit Treibeis bedeckt.

' Paris , 5 . Febr . Auf Ersuchen des Justizministers
verschob die Kammer die Besprechung der Interpellation
Driant über die Vorfälle in Hodeida bis zur Beendigung
der Erörterung des deutsch-französischen Abkommens im Se¬
nat , die den Ministerpräsident Poinearö im Senat sesthält.

* Brüssel, 5 . Febr . Wie die Abendblätter melden , sind
in Akhns drei jugendliche Deutsche verhaftet worden, die

vor 3 Wochen in Mannheim einen Arbeiter ermordet haben
sollen, der sich weigerte , ihnen Getränke zu bezahlen.

London , 5 . Febr . Das Königspaar ist heute nachmittag
hier eingetroffen . Zur Begrüßung waren die Mitglieder
der Königssamilie, der Erzbischof von Cantrebury , die Mi¬
nister und Mitglieder des diplomatischen Korps erschienen.

Das deutsch -französische Abkommen im Senat.
' Paris , 5 . Febr . Der Senat begann heute die Be¬

ratung des deutsch- französischen Abkommens . Haus und Tri¬
büne waren voll besetzt . Jenouvier kritisierte die in Ma¬
rokko befolgte Politik und stellte fest , daß Deutschland durch
den Vertrag von 1909 politisch auf Marokko Verzicht ge¬
leistet habe . Pichon unterbrach den Redner mit den Worten:
Und Deutschland selbst hat uns das erklärt. (Bewegung.)
Jenouvier fuhr fort, Deutschland habe Frankreich im Jahre
1911 sichtlich nur das gegeben , was es schon im Jahre 1909
zugestanden hatte. Der Redner bespricht sodann die Haltung,
die Frankreich in der Marokko - Angelegenheit , insbesondere
nach dem Vorfall mit den Deserteuren von Casablanca ein¬
genommen habe. Damals habe Deutschland das National¬
gefühl der Franzosen auf die Probe gestellt und Clemenceau
gebühre große Ehre, zu jener Zeit mit fester Hand die Fahne
Frankreichs hochgehalten zu haben . (Lebhafter Beifall. Cle¬
menceau , sichtlich bewegt , verneigt sich dankend .) Das Ab¬
kommen von 1911 werde Frankreich ungeheure Opfer auf¬
erlegen . Schon spreche man von 38000 Mann . (Zuruf
Poincarös : Das ist die gegenwärtige Ziffer.)

Jenouvier kritisierte dann lebhaft die Aufgabe
eines Teiles des französischen Gebietes
mitten im Frieden. Er sprach dann von den Ver¬
handlungen in Kissingen, von dem Zwischenfall Caillaux-de
Selves und dem Sturz des Ministeriums Caillaux. Das
Land wolle, daß volles Licht verbreitet weide, um so mehr,
als geheime offiziöse Verhandlungen stattgefunden hätten.
Ein großer! Finanzmann habe Caillaux besucht, um mit ihm
die zwischen beiden Ländern auszutauschenden Vorschläge zu
besprechen. Darnach hätte Frankreich Garantien gewähren
sollen , das Geld sür die Bagdadbahn geben , die deutschen
Wertpapiere an der Börse zulassen, den Kongo und seine
Kolonien im Süllen Ozean abtreten, sich mit Deutschland
über alle europäischen Fragen zu verständigen versprechen
und schließlich den Frankfurter Vertrag endgiltig annehmen
soll : « . (Zwischenruf .) Ministerpräsident Poincare : Worauf
gründen sich diese Anspielungen?

Jenouvier : Das hat Caillaux gesagt.
De Selves macht eine abwehrende Bewegung und ruft:

Das ist nicht richtig ! Als man ihn auffordert, sich genauer
zu äußern, entgegnet de Selves : Ich habe die Anerbietungen,
von denen Sie sprechen, nicht kennen gelernt. (Zwischenruf .)
Jenouvier legte den Entwurf einer Resolution vor, wodurch
die zur Prüfung des Abkommens ernannte Kommission be¬
auftragt werden soll, sich über die geheimen Verhandlungen
sowie die dem Parlament unbekannten Verträge zu infor¬
mieren und jede Verantwortlichkeit festzustellen. Er erklärte,
einem Abkommen nicht zustimmen zu können , über das
Deutschland sich freue.

Charles Dupuy erklärte, er werde dem Abkommen zu-
stimmmen , schließe sich aber durchaus den Protesten der
Kommission gegen die geheimen Verhandlungen an . Das
Abkommen von 1909 habe nichts genützt . Zwischenruf
Clemenceaus : Weil man sich seiner nicht bedient hat . Dupuy
fuhr fort : er stimme der Abtretung des Kongo mit trauriger
Resignation zu, aber er betrachte die Gegenleistung bezüglich
Marokkos als genügend . Goulaine beklagte sich, daß er
nicht wisse , was Frankreich an Deutschland abtreten oder
Spanien überlassen werde . Wenn er den Ministerpräsidenten
hierüber befragen würde, so würde dieser mit leeren Phrasen
antworten . Zwischenruf Poincares : Ich würde Ihnen über¬
haupt nicht antworten . Denn wenn man mit einer aus¬

wärtigen Machr vertraulich verhandelt, kann man aus den
Verhandlungen nichts berichten, ohne von deu Verhandelnden
dazu ermächtigt zu sein . Goulain erklärte schließlich , dem
Abkonimen nicht zustimmen zu können . Er forderte, man
sollte den Deutschen gegenüber mehr Energie zeigen . Darauf
wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Der italienisch -IörkW Me«.
" Rom, 5 . Febr . Der deutsche Generalkonsul

in Neapel hat den Wunsch ausgedrückt , die gefangenen
Türken und Araber inPonzazu besuchen. Seinem
Ersuchen wurde bereitwillig stattgegeben . Bei seiner Rück¬
kehr teilte der Generalkonsul die Ergebnisse seines Besuches
dem Präfekten von Neapel mit. Er versicherte, er habe
während seiner Anwesenheit in Ponza , die sich wegen des
schlechten Wetters in die Länge zog, feststellen können , daß
die Gefangenen sehr gut behandelt würden und sich dem
Direktor und der italienischen Regierung für die Art der
Behandlung dankbar zeigten.

Konstantinopel , 5 Febr . Die Pforte protestierte bei
den Mächten gegen die Beschießung des nicht befestigten
Platzes Djebana durch die Italiener.

jj Sfax , 5 . Febr . Die Mission des Roten Halbmondes
ist hier eingetroffen und wurde bei ihrer Landung von der
Menge mit Zurufen begrüßt. Die Mission begibt sich so¬
fort nach Ben Gardane.

Nie RMulis« iu Ehim.
' Mulden , 5 . Febr . Der Vizekönig erklärt in einem

Rundschreiben an die Behörden der Provinzen Kirin und
Zizikar, er werde , falls Mukden in die Hände der Rebellen
fällt , Selbstmord begehen . Er fordert sie auf, die Provinzen
der Dynastie zu erhalten, da sonst eine Aufteilung der Man¬
dschurei unabwendbar sei.

" Schanghai, 5 . Febr . Der Rücktritt der Dy-
n a st i e liegt als Tatsache vor . Die Veröffentlichung wird
am 8 . Februar erfolgen . Darnach behält der Kaiser seinen
Rang und Titel und die Vollziehung der Staatsopfer . Pe¬
king bleibt wahrscheinlich die Hauptstadt und die Residenz
des Kaisers und des Hofes.

Juanschikai ist bestrebt , die Regierung in Nangking zu
veranlassen , die Verwaltug des ganzen Reiches einstweilen
an ihn abzugeben.

Handel und Verkehr.
" Herrenberg , 3 . Febr . Auf dem heutigen Schweine¬

markt waren zugeführt : 35 Stück Milchschweine ; Erlös pro
Paar 22—28 Mk. Verkauf : schwach.

Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei in Altensteig.
Ä«« iL»srtNcher RÄalteur: L. L au! , Altrnftrt^.
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eine Art Piedestal gestellt und fügre
'

sich jeder von lhr nus¬
gegebenen Parole ohne Widerspruch, und Frau von Trent
selbst hätte sich am meisten amüsiert , men » sie geahnt hätte,
bis zu welchem Grade die Verehrung ihrer kleinen Person
durch die Bürgermeistersfrau ging . Die kleinliche Seele
der Gestrengen erstarb in Ehrfurcht vor einer Dame , zu
deren intimstem Bekanntenkreis eine so bedeutende Per¬
sönlichkeit wie ein „Wirll .cher Geheimrat " gehörte , und sie
bedauerte nichts mehr , als das; sie jetzt auf dem heißen,
staubigen Fußpfad nach Hause ^ trotten mußte , während
Frau von Trent höchstwahrscheinlich auf der kühlen Terrasse
des Schlosses sah , mit Frau Martens .Kaffee trank und
Freundschaft mit ihr schloß. Der Gedanke war so bedrückend,
daß Frau Scheibler keinen andern Trost fand , als die leise
Hoffnung, daß die fernere Entwicklung vielleicht doch zeigen
würde , daß sie in der Beurteilung der junge » Frau recht
gehabt und Frau von Trent unrecht, und daß die schöne
Witwe Grund haben würde , bitter zu bereue» , daß sie
einer Person , die ohne Mann und ohne irgendwelche Re¬
ferenzen nach Grauberg gekommen, einen so liebenswürdigen
Empfang bereitet harte. Sie , die Bürgermeisterin , war und
blieb der Ueberzeugung, daß Angela Martens nichts weiter
mar als eine Hochstaplerin ! Und wenn es sich einst Heraus¬
stellen sollte , daß dem so war , dann würde sie in der
beneidenswerten Lage sein , Frau von Trent sagen zu können:
»Sehen Sie , ich hab ' s von Anfang an gewußt !"

Der Gegenstand ihrer Betrachtungen goß in diesen,
Augenblick auf der Schloßtcrrasse deu Besucher » Kaffee ein
und machte sich Vorwürfe , daß sie gegen eine anscheinend
so nette und liebenswürdige Dame wie Frau von Trent
eine instinktive Abneigung empfand, aber sie konnte nicht
dagegen aufkominen, trotz all ' ihres überaus freundlichen
Entgegenkommens stieß die schöne Witwe sie geradezu ab.

Aber die kleine Dame in Schwarz schien es darauf
angelegt zu haben , Angelas Wohlwollen unter allen Um¬
ständen zu erringe » , und da sie eine sehr kluge und ge¬
wandte Weltdame war , so gelang es ihr bald , die eisige

Atmosphäre auszutauen , in die Angela sich gehüllt hatte.
Unter dem Einfluß der schönen Augen und des bezaubern¬
den Lächelns ihrer Besucherin konnte die junge Frau das
steife Wesen , das sie zuerst angenommen hatte , nicht lange
aufrechterhalten . Aber sie ließ sich doch nicht so sehr be¬
stricken , daß sie darüber vergessen hätte , bei welcher Gelegen¬
heit sie ihr reizendes Gegenüber zum erstenmal gesehen
hatte . Der Eindruck , deu ihr die kleine schwarze Gestalt
mit dem dösen Blick an ihrem Hochzeitstage gemacht hatte,
war noch zu lebendig. Sie beschloß, deu Stier bei den
Hörnern zu packen, und bei der ersten Pause in der Unter¬
haltung fragte sie ganz unvermittelt:

„Sie waren an unserm Hochzeitstag in der Kreuzkirche?
Ich erkannte Sie sofort wieder. Hatten Sie ein besonderes
Interesse an uns ? "

Diese direri miss Ziel losgehende Frage hätte eine
andere als Leonore von Trent vielleicht in Verlegenheit
gesetzt , aber diese war eine so gewiegie Diplomatin , su
geübt, ihre Gesichrszüge und ihre Stimme in der Gewalt

zu haben, daß sie bei den überraschenden Worten Angelas
weder Erstaunen noch Schrecken verriet . Ebenso einfach
und offen wie die junge Frau gefragt hatte , antwortete
sie daher:

„Wie merkwürdig, daß Sie jemand wiedererkennen, der
bei Ihrer Trauung in der Kirche war . Wissen Sie auch,
daß ich mir schon die ganze Zeit den Kopf zerbreche,
woher ich Sie kenne und wo ich Sie schon gesehen habe?
Erst jetzt, wo Sie von Trauung und Kirche sprechen , fällt
es mir ein . Natürlich, es war in der Heiligen Kreuztirchk
in der Blücherstraße.

"
Angela nickte.
»Ja , ja , ich erinnere mich jetzt ganz genau . Es war

ein purer Zufall . Es war ein furchtbar heißer Tag , unk
ich hatte viele Besorgungen gemacht und war ganz erschöpft
Da sah ich die Kirchentür offenstehen und schlüpfte hinein,
um mich in dem kühlen Raum auszuruhen . Dann blieb

ny ptzeu , wett mich tue heilige Handlung interessierte, denn
ich erkannte den Bräutigam . "

„Sie erkannten den Bräutigam ?" fragte Angela . Eine
leise Röre der Erregung überzog ihr Gesicht, und ihre Augen
schauten forschend in die strahlend blaue » der andern.
„ Aber ich verstehe das nicht . Wenn Sie ihn an unserm
Hochzeitstag erkannt haben , so mußten Sie doch auch wissen,
daß seine Frau hier vor Ihnen sitzt und brauchten sich nicht
den Kopf darüber zu zerbrechen , woher Sie mich kannten.
Wenn Sie meinen Mann kennen, so mußten Sie doch
darauf gefaßt sein , mich hier zu finden !"

Angelas graue Augen leuchteten trotzig auf , und ihre
Lippen waren fest auseinandergepreßt , während sie aus
die Antwort ihrer Besucherin wartete.

Charles de Larive beobachtete sie unter halbgesenkten
Augenlidern hervor und lächelte bedeutungsvoll.

„Aber liebe, gnädige Frau, " rief die hübsche Witwe in
beleidigtem Ton und mit einem leisen , verlegenen Auf¬
lachen , „Sie glauben doch nicht etwa , ich Hütte Sie nicht
wiedererkennen wollen, als ich heule hierherkam? Sie
können mir glauben , ich habe mir die ganze Zeit über¬
legt, wo ich Sie nur schon gesehen haben könnte, und das
Rätsel wäre wahrscheinlich ungelöst geblieben, wenn Sie
nicht von Kirche und Trauung gesprochen hätten . Aller¬
dings habe ich Herrn Erich Martens damals erkannt , aber
ich bin gar nie auf die Idee gekommen, daß die Frau
Martens , die hier eingezogen war , und die ich zu be¬
grüßen kam , seine Frau sein könnte. Ich bildete mir
natürlich ein, Herr und Frau Erich Martens seien auf
ihrer Hochzeitsreise in der Schweiz oder Italien oder sonst¬
wo, und ich habe auch nicht im entferntesten daran ge¬
dacht , daß ich hier seine Frau treffen würde .

"

Fortsetzung folgt.
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LiMch-Zimmholz -Beckis.
Am Moslag , de« !2 . Mrmir im »o» mchm. l Ur »»
werden in den Gemeindewaldungen SHS ;?
19V St . Küfer-, Bau - u Wagner-
Eichen mit ;us . 160 Fm in Klaffe ! . -N.
verkauft . Abgang vom Rathaus.

Den 29 . Januar 1912.
Waldmsisteramt.

K . ForftamtKlofte ; reicheubach.

Buchen Ttammtzolj-
Buchen- «nd Nadel-

-1«

Altensteig.

Frisch eingeführt:

prima Stoffhüte
für Herren n . Knaben zu billigsten Preisen

Lbriftia « Gchmid
Hnt- u . Mützengefchäft.

Verkauf.
Am Montag , den IS . Febr.

1812 vorm , kt) Uhr in Kloster¬
reichenbach im Lamm aus Siaats-
wald Ailwald, Abt . 23 Oberer Ail-
berg , Dobelwald, Abt . 12 Unt.
Bärlach

17 Buchen mit Fm . : 2 II . , 7 ! U . ,
5 tV . , 1 V . Klasse

aus Ailwald , Rsichenbacherwald,
Schöncgründerwald und Dobelwald

Rm . : Nadelholz : 70 Prügel , 318
Anbruch ; Buchen : 27 Scheiter,
115 Anbruch.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Forstamt.

Altensteig.
Frisch gewässerte

Stsckfif

Altensteig.

empfiehlt
Seifensieder Meiner.

Altensteig . j

Aliensteig.

LahVttir -Ver ^ LeiA
Am Mittwoch vormittags 1t Uhr

wird in der Werkstatt von S -rttler Lutz hier gegen bare Bezahlung
versteigert:

1 Kommode mit Paltaufsatz (eich ;) , 1 Handkoffer. 4
Stühle , worunter 2 gepolstert , 2 Faß mit Most,
ein leeres Faß , ein Rm. gespaltenes Holz, 1 Partie
Gurten, Seehundsplüsch , etwa 20 M . Futterstoff, eine
Partie Bettrostsedern, Bindfaden , Seegras , alle Riemen
und Geschickteste, verschiedene neue u . gebrauchte Pferde-
kummete, Peitschenstöcke, 3 alte Kinderwagen, 4 Hunde-
halsbäader, 1 Maulkorb , gebrauchte Chalsengeschirre , so¬
wie ein Kummetstock für Sattler geeignet.

empfiehlt die

empfiehlt

e
in nur guter Nualität

Strobel.

!dw
4I mit uud ohne Feder

! hält stets vorrätig

r Ehr . Schmid
- Hut - und Mützengeschäft.

SMIkN W kN

in billigster und feinster
Ausführung liefert die

N). Rieker' '^ Buchdruckerei
^ L. Lank, Altensteig . -

Egenhausen.

nimmt an

Altensteig.

l -Mädli,
Frau Schweizer.
Bernerk.

Suche soiort ein ordentliches

_ Seegsr, zum Löwen.
Altensteig.

Ein ordentlicher

§ . §auk , Altensteig.

lSi

Zehn Meter dürres birkenes

2 starre

und einen Wurf 7 Wochen alte

MUchschmsine
schon verschnitten , verkauft

Joh . Widmaun , Allmandle.

""" i

Besenfeld.
Ein Paar starke

Gelbscheckeu , har zu verkaufen

Schuttheiß Müller.

;

unae

S empkisM stell >m

A /infertigsli
von

WMWM , ZkZüHStkkHSl^
in Mi '-'iäer unä Lozsnkorm,

t Srennrabls » Wr itükeeu. ^ ivbämtse)
ra kemdgesstrksn prsissn.

HemderiflaneHe
in schöner großerAuswahl , einfarbig , karrirt u. gestreift
in bekannt guten Qualitäten empfiehlt billigst

_ _ _ ) .

> Der beste Nstgeber kür ksruk unll kieus ist:

findet Lehrstelle bei
Emil Stotz , (Swsermeisrer.

Gärtnerlehrling
In meiner Gärtnerei u . Baum¬

schulen findet ein Junge unter
günstigen Bedingungen gute fachge¬
mäße Ausbildung ohne Lehrgeld.
Fr . Nißler , Gärtnerei u . Baumschule

Siudelfmgeu St . Böblingen.
Auch erteilt Auskunft Rein hold

Hayer , Altensteig.

1 ^ Kein Kuss!
» LNli-
ardeit!

wenn Ou nock
ein kaar Sckuke Katt

ko putze kie mit kilo.
AuslitSt unct Kusgiedigkeit

Lnä äie Vorzüge.

Bertren.
Eine schöne 39 Wochen trächtige

verkauft

Sncnstv , gLnrttcb nsudvarbsitste
unä vsnnsiirte AuslageMsyerL

20 nsldlsäsrdSnäs ru js 1V Aark
oäsr 20 pi-scbtdSnäo ro iv 12 Asi-K

Verlag oes SIdliogrspllisaksn Instituts in l-eiprig unck Wien

Bürkle.

Notiztafel.
Eichen-Verkaus.

Die Gemeinde Deckenpsronn OA.
Calw verkauft am Donnerstag , den
15 . Februar ds . Js . , von vormitt.
9 Uhr an, 550 Stück Eichen mit
210 Fm , worunter 9 Stück von 2
bis 5 Fm . und bis 80 oa- Durchm.
15 Stück von 1 —2 Fm . 526 St.
Ban - u . Wagnereichen und 142 St.
eichene Wagnerstangen, alles schöne ;
Qualität .U .

. .

Altensteig.

Herren anzuge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u. ans Stoff
Gipferanrüge
hlLikrArbeitrranMge
WintkrlsdtsispPkv
Pelerinen
Jagdwesten
Unterhosen
Unterleibchen
Farbige Hemden
Normalhemden
Hosenträger
Kragen , Brüste u.
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst-

Sch WiMK»
Tuch- n . Kleiderhandlung.

Alteusk -'ig .
'

^ B
^

empfiehlt die
W . Nieker'fche Bnchdruckerei,

uns trockene Sciiupperiklecdt»
Mropii . kkeem », Mntiursciilixr »!Ier N-1

offsns ^ Ü6s
Asinscd26en , Keluxeredvü ^r, ^llerdem «, düvr
Kmxcr, alte Vnmten »tn6 oki »ekr dLrtnLelchx;
Wer disner versedllcb dvkkte
jMillt rv » enie», «res « noc!>sin« , Ver«d«k

mit rier deÄW, dervLdrtr»
KInvLsIK«

K^ivon icdSi» . Serteatltell. Dose Ki.r .ISxIM.
vsnlscdreiden LÄien tL»IIcd ein.

Ms «cdt In Ortx !n»lp»c»«ii^ v,eIS-LrL»e«t
«. ?». Scdubert S O»., VelnbökIe-OreeNi».

. V'LlALvnxea « W« mnn rvriick.^ La l» bes I» So» Xpvtkeken.

Nagold . 3 . Februar 1912.
BerU-i
Futter -Gersie

12 20 12
q 50

11 80

<KeftvLberre.
Sntttgart : Seyfried Löwenflein , Arzt.
Stuttgart : Karl Spiegelhalter , Land¬

gerichtsrar, 47 I.
Stuttgart : Mathilde Mayer , Hof-

rats - Witwe , 75 I.
Stuttgart : Albert Bauer , Privatier.
Stuttgart '

: Heinr . Teller, Kaufmann.
Neckarsulm : I . Bilfinger, Oberamts¬

arzt, 58 I.
Lorch : Elisabeth Sigel , geb, Buob,

Gattin d . Stadtschnlth . a D . , 64 I.
Aidlingen : MarieWintter .geb .Waiter,

Kunltmühlebesitzers - Wltwe, 61 I.
Eßlingen : EmilieSchreiber,Frl ., 63J -.
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